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Unsere Leser
welche ihre Zeitung durch den Postboten erhalten, machen
wir darauf aufmerksam , daß die Post in der Zeit vom 15.
bis 25 . Sept . die Bezugsgelder der Zeitungen einzieht.

Um eine ungestörte Weiterzustellung unserer Zeitung zu
ermöglichen, empfiehl : es sich, bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und nicht bis in die letzten Tage
des Monats zuzuwarien, wodurch häufig Störungen in der
Zustellung eintreten.

Neubestellungen auf unsere Zeitung werden für z
das neue Quartal von allen Postboten und Postaustalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung enlgegengenommen

ist-. - 7

Der Krieg.
WTB . Krstzes HarMimMer , 18 Sepi . (Amtlich.)

WestlicherKriegsschauplatz : . „
Heeresgruppe KrsupriKz Rupprecht:

^ Bei Upern wurden Vorstöße, beiderseits des La
Bassee -Kanals mehrfach wiederholte Teilangriffc des Geg- ,
ners abgcwiesen̂ „ — - - LF7 ' s"

Versuche des Feindes , sich .nördlich vom Holnvnw .lld
an unsere Linien hstranzuarbeiten , sowie Teilangriffe
gegHolnon und Essigny-le-Grand scheiterten,
p - ' Ĥeeresgruppe deutscher Kronprinz:
> Zwischen Ailette und Aisne setzte der Franzose seine
Angriffe fort . Am Vormittag stieß er zwischen Baux-
' Litton und Allemant , am Nachmittag nach starkem Feuer
auf der ganzen Front mit starken Kräften vor.
,Der Feind , der zunächst auf Pinon und südlich der Straße
Laffaux —Chavignon in unsere Linien eindrang , wurde
im Gegenstoß wieder zurückgeworfen. Die gegen
die übrige Front gerichteten Angriffe scheiterten vor
Unseren Linien.

' Heeresgruppe Galüvitz:
Keine besondere Gefechtstätigkeit .

'

Heeresgruppe Herzog Mörecht: ,
Kleinere Erkundungsgefechte an der lothringischest

Front und in den Vogesen.
Mazedonischer Kriegsschauplatz:

Oestlich der Cerna stehen die Bulgaren feit dem
15 . September im Kampfe mit Franzosen , Serben und
Griechen . Zur Abwehr des Feindes sind auch deutsche
Bataillone eingesetzt worden.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorss.
*

Vor Cambrai keine nennenswerten Kämpfe ; die
Engländer sind , wie es scheint , mit der Nachziehung der
schweren Artillerie noch nicht fertig geworden, auch die Le¬
bensmittel und die Munition müssen wieder in mühevolles
und zeitraubender Arbeit ergänzt werden . Es wird auch
in den Regimentern viel zum Ausfüllen geben. Unsere
Feldgrauen werden sich freuen , daß ihnen auf diese Weise
ein paar Tage zum Verschnaufen znkommen. Der rechts
Flügel der Heeresgruppe Boehn , deren Bereich von Ver¬
wand (bei St . Quentin ) bis zum Nordufer der Ailette
sich erstreckt, hatte verschiedene Teilangriffe zu beiden
Seiten des Crozat -Kanals abzuwehren , und zwar hat
der Feind nördlich des Holnon -Waldes , den Gelände-
Eigentümlichkeiten Rechnung tragend , auf Selency lang¬
sam und vorsichtig sich heranzuarbeiten versucht. An
der Wachsamkeit der deutschen Vorposten scheiterte der
Anschlag, wie such einem Angriff südlich von St . Quentin,
bei Essigny, der Erfolg versagt blieb . — Auf dem Haupt-
kampfgebiet , zwischen Ailette - und Aisne , entbrannte ein
neuer Grohkampf . Der Ausdehnung nach ist dieser Kampf¬
abschnitt der kleinste an der Westfront , er ist in der
Luftlinie von Baüxaillon bis Vailly etwa 12 Kilometer
breit ; der strategischen Bedeutung nach überragt er alle
anderen , soll doch hier am Mittelpunkt und Knie der
deutschen Front diese mit Richtung auf Laon durchbrochen
und nach beiden Seiten aufgerollt werdep . In neun-
tägigen ununterbrochenen Kämpfen sind dre Franzosen
bis jetzt etwa 5 Kilometer vorwärts gekommen und sie

r Meinen nach dem TageZLerrchr von: 187 September nörd - i
sich bis in der Nähe der Hochfläche von Pinon , im Zen- !

' trum bis unweit der ehemaligen Feste Malmaison sich ^
festgesetzt zu haben , während ans dem südlichen Flügel k
noch um Vailly gekämpft wird . Das ist im ganzen ein
verschwindend kleiner Forpchritt und schwer erkauft . Die
deutsche Heeresleitung nützt das wie zur Verteidigung
geschaffene Gelände zwischen Oise und Aisne nach Kräften
aus und läßt den Feind gegen die wohlbesetzten Höhen
und Schluchten ruhig anrennen . Er soll sich so viel
wie möglich schwächen . Und müßte schließlich Cambrai,
St . Quentin und selbst Laon drangcgeben werden, was
tuts ? Es gibt noch manche andere Lime in Feindes¬
land zu ziehen, und bis' erwa die Linie Ppern — Lille—
Balencieunes — Mezicres — Montmedy — Metz erreich!
wäre, wäre das Enrenleheer doch wohl so stark .zusammen¬
geschmolzen , trotz der Amerikaner , daß sich das Bild in¬
zwischen im Sinne Hindenbnrgs verschoben haben dürfte.
Wie Hindenbnrg sagte, wird ihn: die Zeit Bundesgenosse
sein . Der tiefere Sinn dieses Wortes wird auch erst
allmählich sich durchsetzen̂ aber wahr

'
und prophetisch

ist und bleibt es . — Zn der Wocver-Ebene scheint die
.EefechtsLLtigkeit auf kleinere Scharmützel beschränk : ge-
Meben zu sein . Dagegen verdienen große Luftkämpse
MS den alten

'
Schlachtfeldern von Perdun am 13 . ,

D4 . und 15 . September rühmende Hervorhebung . In
den drei Tagen schossen unsere Jagdftieaer im Kampf
gegen zalftenmäßia überlegene Gewhwader 44 Flugzeuge
und 8 Ballone aü Ob die Luftschlacht wohl ein Vorbote
einer größere !: Schiacht war ? — Die Zeit chirhS lehret.
.An cklr g . '.nzen Front wurden ikk Leis drei Tacsen 9s
Flugzeuge und 25 Ballone der Feinde avgeschossen , wovei
Leutnant Büchner an einem Tage 6 , Obcrlenrnanl
v . Bönick und Leutnant Müller je 4 Flugzeuge abschoß.
Leutnant v . Hantelmann brachte in drei Tagen 7 Flug¬
zeuge zum Absturz . In der genannten Zeit verloren
wir 10 Flugzeuge und 24 Ballone . — Der Tagesbericht
macht erstmals eine förmliche Scheidung zwischen Vorstoß
und Angriff . Der erstcre ist dem Ilmsang und dem
Ziel nach die kleinere taktische Bewegung , während d .tt
Angriff eine umfassendere, auf bestimmcen strategischen
Gesichtspunkten beruhende Offensive darstellt.

In Mazedonien ist nun erweich der Kamp? aus
dem langgewohntcn Rahme :: der Plänkeleien herans-
getrcten . Man war versucht , gar nicht mehr an einen
Kriegszustand am Wardar und Toiran zu denken . Ma¬
laria und Ruhr haben die verhältnismäßige Ruhe er¬
zwungen . Saloniki ist ja längst fast nur noch ein großes
Spital . Die Entente mußte ihren Tarendurst so lange
zügeln , bis ein einigermaßen brauchbares Griechcnheer
hergestellt war . Es hgt lange gewährt . Ob es auch girr
ist ? König Ludwig hat gelegentlich seines Besuchs in
Sofia die deutschen und bulgarischen Stellungen besich¬
tigt . An den Kämpfen sind jetzt auch deutsche Bataillone
gegen Franzosen , Serben und Griechen beteiligt.

Sehr erfreulich ist die Nachricht — wenn sie wahr
ist —, daß die Engländer aus der Erdölstadt Baku
am Kaspischen Meer durch tartarische Freischaren , unter
denen sich wohl auch tapfere Türken befunden haben
dürften , vertrieben worden seien. Von der persischen
Provinz Aserbeidschan waren die >Engländer in Baku
eingerückt, um die kaukasischen Stämme gegen den Frieden
von Brest aufzureizen und — natürlich — die wert¬
vollen Oelquellen , die größten der Welt , in Besitz zn
nehmen . Es wäre fast zu schön, wenn die kostbare Beute
dem Tiger hätte wieder aus den Zähnen genommen
werden können . Bestätigung wollen wir abwarten.

'
In den letzten Kämpfen an der Westfront hat

sich der „B . Z .
" zufolge die 2 . Kompagnie der Ma-

schinengewehr-Scharffchützenabteilung 13 ganz besonders
^ausgezeichnet. Infolgedessen wurde sämtli-
Hen Unteroffizieren , Gefreiten und Mann-
jchaften das Eiserne Kreuz 2 . Kl - verliehen.

Die Amerikaner verwende ' ' dem Angriff bei St.
Mihiel über 1000 Panzerwagen . C„ ist ferner festgestellt,
daß die Amerikaner Schrot Munition verwenden ; in
mancher Kompagnie befinden sich mehrere SKrotschützen.
Auch die Franzosen und Engländer haben sich früher
dieses völkerrechtstvidrigen Kampfmittels bedient, bis
ihnen durch wirksame deutsche Gegenmaßregeln die Lust
dazu ausgetrieben wurde. Auch die Amerikaner werden
durch Paffende Gegenwirkung zur Vernunft zu bringen
sein, z 4- i

Valfour Werden österreichischen
Vorschlag.

' London , 16 . Sept . (Reuter . ) Bei einem Frühstück,
das das königliche Kolonialinstitut den Vertretern der
Presse des britischen Reiches gab, hielt der Minister des
Auswärtigen Balfour eine Rede, in der er auf die
österreichische Friedensnote einging und sagte:

Was ich nun sage, muß ausschließlich als persön¬
liche Aeußerung eines Mitglieds der Regierung an¬
gesehen werden . Ich verkenne nicht, daß eine Besprechung
unter gewiffen Umständen ein kostbares Mittel sein könnte,
um zur Uebereinstimmung zu gelangen . Aber besteht
auch nur die geringste Aussicht, daß unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen nutzbringende Besprechungen an¬
gebahnt werden können ? Während der ganzen 4 Jahre
haben die Deutschen weder durch ihre Regierung noch
durch irgend ein verantwortliches Mitglied her Regie¬
rung Vorschläge gemacht, die man als ein Friedens¬
angebot bezeichnen kann . Sind die deutsche und die
österreichische Regierung von der Ueberzeugung abge¬
wichen, daß Ehrerbietung vor den Rechten der Völker
keineswegs mit ihren eigenen Rechten und Lebensinter¬
essen unvereinbar ist ? Das wäre die große Annähe¬
rung dieser beiden Regierungen . Sie sind amtlich nicht
verantwortlich . Stellen Sie sich vor , wie sie von Tag
zu Tag das wechselnde Bild auf dem Schlachtfeld an-
sehen werdep . FF .FO , -v p p

gibt noch einen wichtigeren Einwand gegen diese
Besprechungen. Es gibt sehr viele Fragen , über die ich
Besprechungen für unschätzbar halte . Nähern wir uns
dem Stadium , wo diese Fragen entschieden werden
können? Ich fürchte, nein! Bevor wir in dieses
Stadium eintreten , sind noch größere Fragen zu entschei¬
den , und über diese größeren Fragen ist kein Irr¬
tum möglich.

Bevor wir das österreichische Anerbieten über Be¬
sprechungen nicht verantwortlicher Personen erfuhren,
lasen wir die amtliche Erklärung des deutschen Vize¬
kanzlers. Kannten die amtlichen Stellen in Wien
und die Verfasser dieser Note die Rede des Vizekanzlers,
oder kannten sie sie nicht ? Er ist Vizekanzler, doch des¬
wegen, weil er Vertreter des deutschen Liberalis¬
mus ist und besonders, weil man glauben darf , daß er

! das Vertrauen der Reichstagsmehrheit besitzt ..
' Nehmen Sie z . B . Belgien. Er gebrauchte merk¬

würdige Worte , aber ich nehme an , daß er sagen will,
Deutschland fühle, daß es wirklich die Unabhängigkeit
Belgiens wieder Herstellen muß. Es scheint , daß man
Belgien dazu bestimmen will , gewisse Aenderungen
in seinen inneren Verhältnissen vorzunehmen,
damit es seine Unabhängigkeit zurückerhalten kann . Ich
glaube, das ist die deutlichste Erklärung, die wir
bis jetzt über diese Frage von irgend einem deutschen
Rcg» rnngsvertreter gehör: haben . Achten Sie daraus,
daß psie ausdrücklich znrückwcist , was wir für eine Selbst¬
verständlichkeit halten , nämlich die Wiederh erstel-
l u n g und Entschädigung. Deutschland hat setzt der
Bo lsch e w ist cnr e gi e ru n g 300 Millionen Psnnp
Entschädigung iür die Verluste ab geringen, die es
seiner Anncht nach an Rußland erlitten . hat . Nun
möchte icki gerne wissen , was für ein Unrecht Rußland
an Deutschland getan har, das mir dem deutschen. Unrecht
in Belgien verglichen werden könnte . Sollen wir es
ernst nehmen , daß Deutschland die 300 Millionen von
Rußland nimm : und keinen Schilling an Belgien gibt?
Wenn das die Meinung der deutschen Regierung ist, so
rönnen keine Besprechungen erwas nützen.

Tann scheint Deutschland auf der Rückgab^ seiner
Kolonien zu bestehen . Ich werde diese Frage nicht
diskutieren , aber ich sage auch hier wieder nachdrücklich:
Ties ist eine Frage , in der ein Mißverständnis nicht
obwalten kann und wobei die Denticken au : der
einen Seite stehen und wir aus der anderen.
Ich halte es für unmöglich, daß irgendwelche Besprechun¬
gen eine größere Schwierigkeit überbrücken könnten, oder
Deutschland die Macht über jene unglücklichen Bevölke¬
rungen , die esmißbraucht hat , zurückgäoe und Deutsch¬
land nsieder die Kontrolle über jene Flottenstütz¬
punkte geben könnte, die es nicht nur zum Kontrolleur
für Verbindungslinien zwischen Teilen des britischen Rei¬
ches machen würde, sondern auch zum Herrn der Linie
des ganzen Verkehrs . (Beifall . ) Wie soll da durch Be¬
sprechungen eine Einigung erziel: werde:: ? _



E . s a ß - L o cm anderer Punkt.
' Deutschland

'
hatte in der legren Woche ausdrücklich durch

seinen Vizekanzler gesagt daß es nicht beabsichtige,
Sie Grenzen des Deutschen Reiches zu ändern oder deut¬
sche Gebiete auizugeben, in denen unter allen
Umständen auch Elsaß-Lothringen einbegriffen sei . Wie
kann eine Besprechung in diesem Falle Erfolg haben ?

Dann nehmen Sie Deutschlands ungeheure An¬
sprüche im Osten Europas. Der liberale deutsche
Vizekanzler hat erklärt , daß das Schicksals Polens und
das Schicksal derjenigen Völker, die der Ostgrenze Ruß¬
lands

"
benachbart sind , so wie der Friede von Bukarest,

der Rumänien in die Lage eines Vasallen bringt , in
Kraft bleiben wird , und daß Deutschland allein regeln
wird, welcher Grad der Knechtschaft seinen östlichen Nach¬
barn auferlegt werden soll . Das ist endgültig und deutlich
und ein Mißverständnis ist nicht möglich . Keine diätet¬
ische Gewandtheit wird Schwierigkeiten dieser Art mil¬
dern . Bis diejenigen, die das Schicksal Deutschlands lenken, s
» b es das Hauptquartier , der Kaiser, der Kanzler , der
Vizekanzler oder der Reichstag ist , bereit sind , aufrichtig
zu sein, , oder wenigstens bereit zu einer Lösung, die in
llebereinstimmung mit dem ist, was unsere Alliierten für
die Sache der Gerechtigkeit und Zivilisation , des Rechtes
und des Friedens halten , sind bl o ße B e s pr ech un gen
nutzlos.

Die Völker der Ententeländer wünschen ernstlich , sa !
sogar leidenschaftlich den Frieden , aber sie sind nicht ?
so töricht, wie einige ihrer Kritiker bei den Mittel¬
mächten anzunehmen scheinen . Die Vorschläge werden ;
von den Staatsmännern der Mittelmächte vorgebracht l
nicht , weil sie glauben , daß sie angenommen werden
könnten, sondern weil sie glauben , diese Vorschläge könn - !
ten etwa dazu beitragen , den einen Alliierten von
dem anderen zu trennen. Ich bin zu der Schluß¬
folgerung gelangt , daß dieser Vorschlag nicht der Ver¬
such ist, zu einem Verständigungsfrieden zu
kommen, sondern ein Versuch, um Kräfte zu schwächen,
die sich an der Front als zu stark für sie erweisen.
Ter Vorschlag kann den Frieden nicht
bringen und ich bin so gut wie sicher, daß er keine ^
Uneinigkeit unter den Alliierten Hervorrufen wird . Wenn
der Deutsche versucht , sich in Präsident Wilsons Farben
zu kleiden , oder eine Rolle zu spielen, von der er an - j
nimmt , daß sie Wilson gefällt, so ist das sehr ,
plump , weil der Versuch unaufrichtig ist . Daher werden ?
Sie bald zu dem Urteil kommen, daß es beinahe nicht zu §
glauben ist, daß diese Vorschläge irgendwelche nützliche
Folgen haben können. Je mehr dieses Dokument im
Zusammenhang mit der deutschen Handlungsweise und
den deutschen Aeußerungen "betrachtet wird , desto mehr
ist es ersichtlich , daß dieser Plan keine andere Wirkung
haben kann, als Hoffnungen zu wecken , deren
Verwirklichung unmöglich ist . Er bringt uns
dem leidenschaftlich ersehnten ehrenvollen Frieden nicht
näher , der nicht nur den Leiden, die wir durchmachen,
ein Ende bereitet , sondern der uns Bürgschaften'
bringen soll, daß unsere Kinder nicht dieselben Leiden
durchmachen werden. (Langer Beifall .)

Ein Mahnwort an die Landwirte.
Tie Winterbestellung der Felder steht bevor . Der

Landmann überlegt sich , was er für die nächste Ernte
dem Boden iainvertrauen will. Tie Sorge um das
wichtigste Nahrungsmittel , das Brot , steht heute im
Vordergrund . Unsere diesjährige Getreide-Ernte ist g u t
geraten . Die Bauersleute erkennen das dankbar an . Wir
reichen mit dem Brot aus bis zum nächsten Ernte-
fahr . ,, . . - _ —

Allein es muß weiter gedacht werden . Es kann
km nächsten Jahr auch einmal eine schlechtere Getreide¬
ernte geben. Wie stehts dann mit - der Brotverforgung ?.
Weisen wir doch diesen Gedanken nicht leichtfertig von
der .Hand , er ist gleich wichtig, ob nun der Krieg bis
zur nächsten Ernte — was wir alle hoffen wollen —
zu Ende ist oder ob er noch andauertl Auch Lei Kriegs?!
schluß würde uns eine schlechte

' Getreideernte in große
Schwierigkeiten bringen , denn die derzeitigen Verhält¬
nisse lassen sich nicht von heute auf morgen ändern.

Wie aber würde eine schlechte Getreideernte bei ei¬
nem weiteren Kriegsjahr wirken?

Tic Versorgung von Heer und Volk wäre geradezu
in Frage gestellt. Eine solche Kalamität könnte den Frie¬
densschluß für uns ttotz aller Erfolge unserer Truppen
zu einem verhängnisvollen machen . Gelänge es nicht
mehr , die notwendige Menge Mehl im Lande selbst zu
erzeugen», so wäre mit dürren Worten gesagt : eine gute«
und ehrenvolle Beendigung des Kriegs in Frage ge-?
stellt. Das müssen die Landleute beachten , wenn sie zup
Winterbestellung ihrer Aecker schreiten.

Jeder weiß, daß die Bodenbearbeitung zurzeit nicht
die sorgfältige von früher sein kann . Das Fehlen der?
einst gewohnten Tüngestoffe beeinträchtigt die Ergiebig -,
keil der Felder ebenso, wie die Unkrautvermchrung in -i
folge der fehlenden Arbeitskräfte zu ihrer Bekämpfung^

^ An den Landwirten liegt es im jetzigen Augenblicks
unsere Brotverforgung im kommendenJahr wieder sicher-
stellen zu Helsen durch gute Auswahl der Saat-
Frucht undausreichenden Anbau von Getrei¬
de . Der Himmel hat während des Kriegs den Fleiß
unserer Bauersleute sichtlich gesegnet . Es will uns schei¬
nen , als ob dafür einer Tankespflicht Genüge getan
werde, wenn neben den gewiß nicht zu tadelnder: Rück¬
sichten aur Gewinn von den Landleuten beim Anbau
der Felder auch die Rücksichten aus das Wohlergehen
des gesamten Volkes beachtet und dem Körner bau
besonderes Augenmerk zugewendet wird . Tie Vater¬
unserbitte „Unser täglich Brot gib uns heute" ist bis¬
her immer erfüllt worden . Bauersmann hilf du mit
und tue das deiniqe . daß es auch fernerhin so bleibt.

- A. A.

Der Krieg zur See.
z London , 17 . Sept . Ter Oberkommandieretide dev
amerikanischen atlantischen Flotte , Adimarl Mayv, ist
mit feinem Stab zur Besichtigung der Unternehmungen
der Flotte der Bereinigten Staaten in den europäischen
Gewässern in England eingetroffen,.

- i U " - —

Die Ereignisse iw
Französischer Hcei :sbsncht vom 17 . Sept . nachmittuF - : Nörd¬

lich der Msne beiderseitige Artillerietättgkeit . Zu der Cham¬
pagne führten die Franzosen einen Handstreich aus und machten
westlich von Maison de Champagne Gefangene. ZwischenSt.
Hilmre-ke-Grand und dem Mont- sans-Nom , sonne nördlich von
Reims schlugen die Franzosen mehrere deutsche Handstreiche ad.

Englischer Heeresbericht vom 17 . Sept. nachmittags: Unsere
Truppen machten gestern in der Richtung Le Verginicr nord¬
westlich von St . Quentin Fortschritte . Wir verbesserten unsere
Stellungen bei Hulluch und Neuoechapelle.

Me Ereignisse im
Berlin , 17 . Sept . Ein in Samara erschein

uendes Blatt , das unter der Aussicht der Tschechow
Slowaken herausgegsben wird , verbreitete die Nachricht,

das Volkskommissariat habe der Familie des ermor-
rueu Grafen Mirbach ö Millionen Rubel in Gold'
ausbezahlt . Es ist kaum nötig , zu bemerken , daß diese
Nachricht glatt erfunden ist.

London , 18. Sept. Reuter meldet amtlich aus'
Tokio vom 8 . September : Die japanische Reiterei drang
in Hobalowsk, von der Bevölkerung bewillkommnet, ein.
Die Siegesbeute zwischen Hyadenskay und Hobalowsk
beträgt 17 Lokomotiven, 191 Güter - und 4 Personen¬
wagen.

Der Balkankrieg.
Bulgarischer Heeresbericht vom 16 . September.

Mazedonische Front: Nach kurzer Artillerievor¬
bereitung griffen italienische Einheiten unsere Stellungen
östlich der Höhe 1050 an , wurden aber durch Feuer
zurückgeschlagen. Vom Dorfe Gradesnitza bis zum
Berge Jojouh fanden hartnäckige Jnsanteriekämpse wäh¬
rend des ganzen Tages vor unseren neuen Stellungen
statt . Unsere Einheiten wiesen durch Feuer beträchtliche
feindliche Kräfte , zum Teil nach Nahkampf , zurück , sowie
wiederholte Stürme beträchtlicher feindlicher Kräfte östlich
von Gradesnitza , nördlich von Debro Polje und beim
Dorfe Zborako , während sie ihnen schwere Verluste zu-
sügten . Südlich von Gewgheli wurden englische Ab>-
teilungeu durch Feuer zerstreut. Bei Doiran war das
Artilleriefeuer auf beiden Seiten ziemlich heftig. Mehrere
englische Erkundungsabteilungen , die sich unseren Stel¬
lungen südlich von Doiran näherten , wurden verjagt.

v 'lLueZ vom Tage.
^ , , Die Spannung in Berlin . s

Berlin , 17 . Sept. Tie nationalliberale;
Neichstagssraktion hielt heute eine mehrstündige!
Beratung , auf Grund deren sie mit großer Mehrheit die
in der Rede Payers bekannt gegebene Kriegszielpolitik dev
Regierung billigte . Ter Antrag , an den gemeinschaft¬
lichen Beratungen des Zentrums , der fortschrittlichen und
der soz . Fraktion sich offiziell zu beteiligen und einen'
engeren parteipolitischen Anschluß an die Mehrheitspar¬
teien zu vollziehen, stieß bei einem Teil der Anwesenden
aus Bedenken. Nach der Fraktionssitzung trat der ge-
schäftsführende Ausschuß der nat . lib . Partei zusammen,
um über die Vorbereitungen für etwaige Neuwahlen zum
preußischen Abgeordnetenhaus zu beraten.

Tie Reichstagsfraktion der Fortschrittlichen
Volkspartei wird am nächsten Montag eine Sitzung
abhalisn , ebenso die Zentrumsfraktion.

Berlin , 18 . Sept. Nach Berichten aus parlamen¬
tarischen Kreisen dürste das preußische Abgeordnetenhaus
am 3 . Oktober wieder zusammentreten.

Die Arbeiter muffen stantseryaltend wirken.
Duisburg , 18 . Sept. Auf der Tagung des christ¬

lichen Metallarbeiterverbands führte nach dem „Berl.
Lokalanz .

" Generalsekretär Stegecwald aus : Ter
Krieg führe zu einer Aenderung der Stellung der ge¬
samten Arbeiterschaft zum Staat . Tie Arbeiter können
sich dem Staat nicht feindlich gegenüberstellen, sondern
müssen staatserhaltend wirken. Tas habe auch
der größte Teil der Sozialdemokratie eingesehen . Es sei
daher besondere Pslicht der Arbeiterschaft, den Willen zum
Leben des deutschen Volks zu stärken . Ohne das Ver¬
trauen des Volks könne sich Teutschland nicht dauernd
in der Weltgeschichte behaupten . Tas Volk müsse für den
Staatsgedanken diurchs Feuer gehen . Bon deutschem

rucS «. N-
Durch Gottes Hüb ' >nv Mnckchsnräade
Kommt manches schwere Werk za Ende.

Die Frau mit den Karfukel-
steinen.

Roman von C . Marlitt.
(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
" Das Heim seiner Tochter , eine wahrhaft fürstlich
'eingerichtete Wohnung , habe er verlassen aufgsfunden;
chur die Pfiegckrin sei noch dagewesen , um auf Be¬
geht des Kommerzienrates alles Mobiliar versteigern
zu lassen . Sie habe ihm mitgeteilt , daß der Kommer¬
zienrat , nachdem er die letzte Hand voll Erde auf den
Sarg der Verstorbenen geworfen sofort abgereist sei.Er habe sich wie ein Wahnsinniger gebärdet, so daß
Hie ihm meist angstvoll aus dem Wege gegangen sei.
Deinen Knaben habe er nicht einmal angesehen , ge-
Hchweige denn geliebkost — weil das arme Kind die
Veranlassung zu Blantas Tode gewesen . Trotzdem habeer den kleinen Neugeborenen samt der Amme mit sich
genommen , denn London wolle er nicht Wiedersehen,
sollte er gesagt haben.

Den ganzen Nachlaß der Verstorbenen an Klei¬
dungsstücken, Leibwäsche und dergleichen habe er ihr fürdie Pflege geschenkt , hatte die Dame hinzugesetzt , aus
dem Schreibtisch aber habe er alle Briefschaften und
sonstigen Papiere an sich genommen . Nicht ein be-
s-.st , ! . oenes Blättchen sei mehr in den Fächern zu fin¬
den gen Gen , hatte der alte Lenz dem Landrat weiter
derichte ^ .

Erst nach Jahresfrist sei damals der Kommerzien¬
rat in seine deutsche Heimat zurückgekehrt , ein völlig
verwandelter Mann , dessen Ausbrüche der Verzweiflung
die alten Eltern seines Heimgegangenen Weihes tief
»erschüttert und geängstigt hätten . . . Im Dunkel der
Steckt sei er zu ihnen gekommen. Da erst hätten sie
»erfahren, daß er den kleinen Mar nach Paris in
die Pflege der Witwe eines verstorbenen Gssäiäfts-

>preunves , einer hochgebildeten , ausgezeichneten Frau
gegeben habe . Tas Kind sei damals gut aufgehoben
gewesen : der Kommerzienrat habe mit der Dame un¬
ausgesetzt korrespondiert und sei- stets von allein^ ge¬
nau unterrichtet gewesen , was seinen kleinen Sohn
angegangen ; dagegen habe er sich nie entschließen
können , das Kind selbst wiederzusehen - - - ,Nun sei aber vor einem Jahre die Dame in Paris
plötzlich gestorben , und der Kommerzienrat habe den
Entschluß ausgesprochen , den Knaben in einem Jnsti-
jktt unterzubringen.

Dagegen sei indes Frau Lenz entschieden
ausgetreten — das Kind sei no ch zu jung , es
brauche notwendig noch das ruhige , beglückende
Leben , die Pflege inmitten der Familie , und nun¬
mehr erhebe - sie als Großmutter Anspruch auf den
Knaben; sie habe lange genug die Sehnsucht nach
Blankas Kinde unterdrücken müssen ; und erschreckt durch
ihre Drohung , die Hilfe seiner Verwandten anzurufen,
falls er auf seinem Vorhaben bestehe, habe er den
kleinen Max eines Tages in die deutsche Heimat, in das
großelterliche Haus bringen lassen . . .

Wie ein Wunder habe sich damals eine plötzliche
Umwandlung vollzogen ; beim Anblick des schönen, in¬
telligenten Knaben sei wie mit einem Schlage die
tiefste Paterzärtlichkeit umviderstelGch in dem Her¬
zen des finsteren Mannes erwachOst sei er spät
abends ins Packhaus gekommen und habe stundenlang
schweigend am Bett des schlafenden Kindes gesessen,
seine Händchen in der seinen haltend . Er habe sich
auch mit großen Plänen für die Zukunst dieses seines
nachgeborenen Sohnes getragen.Tas alles hatte der alte Maler schlicht und ein¬
fach dem Landrat im stillen Arbeitszimmer mitge-
teilt , und wenn noch ein Zweifel in Herberts Seele
gelebt hätte, vor der schmucklosen Darstellung des tief¬
bewegten alten Mannes,wäre er sosorc verflogen. Aber
hier entschied nicht die- feste Ueberzeugung , und wäre
sie die der ganzen Welt gewesen , sondern der Buch¬
stabe , das „Schwarz aus Weiß " .

„Ohne gesetzlich beglaubigte Dokumente schweben
alle Ansprüche rechtlos in der Luft , deshalb reisen
Gie !" hatte Herbert gesagt. „Sie . werden . cuff große

Schwierigkeiten stoßen und viel Zeit und Geld brau¬
chen ; aber um ihrer gerechten Sache willen werden Sie
die Schwierigkeit nicht scheuen und Ihre Zeit gern
opfern, und das Geld, nun das wird sich schon zur
rechten Zeit finden, darum sorgen Sie sich nicht !"

Das war wenigstens ein schwacher Trost, ein
Strohhalm gewesen , an den man sich in der Bedräng¬
nis klammern konnte ; aber diesen Trost hatte der
alte Mann seiner Frau nicht einmal geben können —
schon bei seinen ersten Worten war sie vor seinen
Augen zusammengebrochen . . . -

In der Schreibstube ging währendem alles seinen
gewohnten Gang . Hätte der innge Chef ahnen können,
daß es fern am Horizont gewitterhaft aufblitzte , er
würde sein Augenmerk auf ganz andere Dinge ge¬
richtet haben, als es die Kleinigkeitskrämerei war,
mit der er sich noch immer vorzugsweise beschäftigte.
Mit dem Ausräumen des alten Schlendrian war er
immer noch nicht fertig . Es gab noch da und dort
Hintertüren , durch welche sich der Unterschleif ermög¬
lichen ließ.

Heute nachmittag war auch Margarete von Dam-
bach zurückgekehrt. Sie konnte- zufrieden sein mit dem
Erfolg ihrer sorgsamen Pflege , dem G -ßpapa ginges viel besser. Aber der Hausarzt , den oer Landrat
insgeheim befragt, war der Ansicht gewesen , daß das
Nebel in dem allen Stürmen und Wettern preige-
gebenen , leicht gebauten Pavillon keinenfalls gänz¬
lich gehoben werden könne ; der alte Herr möge doch
lieber für die strengste Winterszeit nach der Stadt
übersiedeln.

Nun galt es , dem alten Herrn die Wohnung be¬
haglich zu machen, und deshalb war Margarete in
der- Stadt . Tante Sophie war glücklich , sie wieder
zu haben, wenn auch Bärbe ganz erschrocken meinte,
daß das liebe „Gretelgesichtchen " gar so schmal und
vergrämt aussehe . Tante Sophie freute sich aber auch
im stillen, daß der Amtsrat näch der Stadt übersiedeln
sollte; da war doch wieder ein männlicher Wille im
Hause , eine Stimme , die , wenn sie sich zmn Befehl er--
hvb , Furcht und Respekt einflößte., _ , _

Fortsetzung folgt.



Standpunkt au? müsse in erster Linie alles dazu beige¬
tragen werden, daß ein guter Kriegsausgang ge¬
schaffen werde. Das sei die Voraussetzung für die ge¬
samte Stellung Deutschlands in der Welt und für die not¬
wendige Entwicklung der Freiheit des deutschen Arbeiters ..

Zum österreichisch -ungarischen Friedensangebots
Haag , 18 . Sept. Aus London wird gemeldet , daß

der Verband voraussichtlich gemeinsam die Wiener Note
heantworten - werde. Der Wortlaut soll in Paris fest¬
gesetzt werden, wohin der italienische Ministerpräsident
Orlando bereits abgereist ist . _ . s

Bern , 18 . Sept . Den Mailänder Blättern zufolge,
wurde det Kardinalstaatssekretär Gasparri aus seinem
Urlaub nach Rom zurnckberufen. Ter Vatikan werde die
österreichische Note nicht beantworten.

Washington , 17 . Sept . (Reuter .) Die Antwort der
Vereinigten Staaten an Oesterreich ist heute nachmittag
der schwedischen Gesandtschaft zur Uebermittlung nach
Wien eingehändigt worden . ^

Nenhork , 18 . Sept . Senator Lewis von Illi¬
nois ist nach einer langen Unterredung mit Wilson
sofort nach Europa , abgereist, um im Auftrag Wilsons
mit den leitenden Ministern der Entente über die Frie-
densvorschlüge der Mittelmächte zu verhandeln.

Voreilige Sorgen.
Paris , 18 . Sept. (Havas . ) Ein amtlicher Erlaß

ordnet bereits die Dienststellen in Elsaß - Lothrin¬
gen, die ini Ministerprüsidium unter einem beson¬
deren Staatssekretär znsammengefaßt werden . Der frü¬
here Minister Jules Cambon, Rat für die franzö¬
sisch- amerikanischen Angelegenheiten, wurde zum Rat für
elsaß-lothringische Angelegenheiten ernannt als Gehilfe
des Unterstaatssekretärs . (Wenn die hochgespannten
„ Hoffnungen " der Franzosen nur nicht wieder enttäuscht
werden. D . Schr .)

Die Engländer aus Baku vertrieben.
Konstantin pel, 18 . Sept. Nach hier eingegange¬

nen Nachrichten hatte sich in den letzten Tagen die
Zahl der aus Nordpersien nach Baku gekomme¬
nen Engländer auf mehrere Tausend vermehrt.
Sie hatten die Sovjetregierung vertrieben und eine
sozialrevolutionüre Verwaltung eingesetzt . Um sie zu ver¬
treiben , gingen tartarische Freischaren aus Käukasisch-
Userbeidschan gegen Baku vor . Nach hartem Kampfe
gelang es ihnen, die Engländer zu besiegen und
die Stadt zu besetzen.

Eröffnung der Generalstaaten.
Haag , 17 . Sept . Nachdem nun das neue Mini-

Kerimn endlich'
gebildet ist, hat die Königin heute die

neue Sitzungsperiode der Generalstaaten mit einer Thron¬
rede eröffnet.

Wtenrteig19. September 1918.
" Fürs Vaterland gefallen ist der Schütze Fritz

Eppler , Sohn des ff Fuhrmanns Eppler und der
jetzigen Frau Burgäzihier. Eppler war Kaufmann und
hat s . Zt . hier lei der Firma C . W . Lutz Nachfolger ge¬
lernt. Lei einem Sturmangriff am 6 . August mutzte er
sein junges Leben lassen . Ehre seinem Andenken!

Die auslosbaren ^chLProzentigen Schatz-
anweisnngen der S. Kriegsanleihe.

Wie schon mitgeteilt , werden auch bei der 9 . Kriegs¬
anleihe neben den 5prozentigen Schuldverschreibungen
4i/2prozentige Schatzanweisungen ausgegeben . Um auch
kleineren Kapitalisten Gelegenheit zum Erwerb eines
die besten Gewinnmöglichkeiten bietenden Wertpapiers zu
geben, gelangen diesmal auch Stücke zu 500 Mk . zur
Ausgabe . — Ter tatsächliche Zinsgenuß betrügt zu¬
nächst 4,6 Prozent , ist aber in Wirklichkeit höher,
da die Aussicht besteht , daß das betreffende Kriegs¬
anleihestück bei einer der halbjährlichen Auslosungen mit
110 Prozent — gegen einen Einzahlungskurs von 98
Prozent — zurückgezahlt wird . Nach dem 1 . Juli 1927
ist das Reich berechtigt, die Anleihe zum Nennwert zu¬
rückzuzahlen. Der Schatzanweisungsinhaber darf aber
statt der Barrückzahlung vierprozentige Schatzanweisun¬
gen verlangen , die bei den ferneren Auslosungen mit
nunmehr sogar 115 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbar sind. Frühestens 10 Jahre nach der ersten
Kündigung , also am 1 . Juli 1927 , kann das Reich
den Zinsfuß aus 3 1/2 Prozent herabsetzen . Als Ausgleich
steigt aber der von da ab mögliche Auslosungsgewinn
auf 120 Prozent . Am 1 . Julr 1967 müssen sämtliche
Stücke getilgt sein. Wer bei einer der Kündigungen sein
Geld etwa gewinnbringender anlegen zu können glaubt,
kann sich selbstverständlich das Kapital zum Nennwert
znrückzahlcn lassen.

Aeltere Kricgsanleihestücke (Schuldverschreibungen
oll r früheren Anleihen und Schatzanweisungen der I . ,
b '

. und V. Anleihe ) , die keine Auslosungsmöglich¬
st ieten, können bis zum doppelten Betrage der neu
gez . ^ neten Schatzanweisungen umgetauscht werden.

Für denjenigen , der sein Geld auf längere Zeit an¬
legen will , bilden die 4(4prozentigen Schatzanweisungen
infolge des sicheren Gewinns eine vorzügliche Kapitals¬
anlage . Insbesondere große Vermögensverwaltungen,
Banken , Sparkassen , Genossenschaften usw. sollen der
Zeichnung von Schatzanweisungen besondere Beachtung
schenken. Die erste Auslosung der Schatzanweisungen
der 9 . Kriegsanleihe erfolgt im Juli nächsten Jahres.

— Ovsisi : M '
«. lieber eine B . si . e be.

aw Landesversorgungsstelle , der neben einigen sirisi -MM
Mhen Abgeordneten und Arbeitervertretern auch der Mi¬
nister des Innern anwohnte , berichtet die „ Schwab.
Tagwacht " : Ter Vorsitzende der Landesversorgungsstelle,
Lberamtmann Ekert, führte aus , daß der Stand der
Obsternte die Verteilung von Obstmost nicht gestatte.
Dagegen solle das durch die Gemeinde- und Bezirksstellen
erfaßte Obst in erheblichen Mengen zu Möst Verarbeiter
und der Most auf gerechte Weise verteilt werden . Arbei-
tervertreter haben der Landesversörgungsstelle erklärt,
sie können für nichts einstehen, wenn nicht für genü¬
gend Most für die Arbeiter gesorgt werde. Bei der Land¬
wirtschaft sei zu befürchten, daß sie sich an die Milch halte,
wenn ihr der Most fehle, worunter wieder die Milch-
Versorgung leiden müßte . Tie Landesversorgungsstelle
iwerde nun versuchen , so viel als möglich von den alten
Mostbeständen zu bekommen, der zum Höchstpreis von 70
Mark für den Hektoliter freihändig ausgekauft werden soll,
und sie werde selbst aus erreichbarem Obst Most Herstel¬
len lassen , der aber nicht vor dem Frühjahr verteilt wer¬
den könne . Auf die Marmelade könne man nicht ver¬
zichten Die Reichsstelle für Gemüse und Obst verlange
von Württemberg zur Marmeladebereitung Obstmengen,
die Württemberg Heuer nicht aufbringen könne. Würt¬
temberg habe auch an das Heer Obst zu liefern . Wenn
die Obsterzeuger Zucker zur Dehnung von Most erhalten,
werden sie bereit sein, Obst abzuliefern . In der Aus¬
sprache wurde mitgeteilt , daß die Obsternte in Preu¬
ßen bei weiten: nicht so groß sei, als einige Zeitungen
meldeten. Aus Preußen und dem Ausland sei kein
Obst zu erwarten . Tie Gemeinden werden kein Frisch¬
obst für die Einwohner erhalten . Um den Schleichhandel
wirksam zu bekämpfen, hat die Landesversörgungsstelle
100 Hilfslandjäger augefordert , von denen bereits 40
Dienst tun . - ---Ml ^ _

— Die KinoS . Nach der Zeitschrift „Lichtbilder--'

bühne" gibt es zurzeit in Deutschland 2281 Lichtbilder¬
theater . Tie meisten entsallen aus das iämugreich Sach¬
sen mit 258 , dann folgt Groß -Berlin nur 238 , Bayern
hat 198, Württemberg 64 und Baden 58 .ümos . Aus
der Statistik geht weiter hervor , daß Deutschland noch
etwa 50 Städte mit über 10 000 Einwohnern hat , rn
denen noch kein einziges Kino existiert.

'
,

— Beaufsichtigung Ser Meinpreise . Das Lan¬
despreisamt bzw. Kriegswucheramt in Karlsruhe läßt
derzeit in den Wirtschaften die Preise des ausgeschänkten
Weins beaufsichtigen, um zu verhüten , daß die Zu¬
schläge der Kriegsweinsteuer auch aus den Wern im Aus¬
schank gelegt werden. Mit den in Baden zu erwartenden
Richtpreisen für den neuen Wein sollen, wie in einer
Versammlung des Bauernvereins mitgeteilt wurde, auch
die Zuschläge für Handel und Gastwirte veröffentlicht
werden, damit der Verbraucher in der Lage ist, dje Ange¬
messenheit der Preise zu beurteilen

— Tie Kartoffel » . In den „Münchner Neuest.
Nachr .

" rechnet jemand aus : In den Jahren 1914 und
1915 hat Deutschland je über 50 Millionen Tonnen
Kartoffeln geerntet , 1917 vielleicht 40 Millionen . Tie
lnnrige Ernte wird beinahe 40 Millionen ergeben. Wenn
ans den Kopf der Bevölkerung (68 Mill .) 10 Pfund'
Kartoffeln wöchentlich verteilt werden , so macht das 272
Millionen Zentner oder rund 14 Millionen Tonnen
aus . Rechnet man nun etwa 7 Mill . Tonn « für die
Saat ab , für Verluste 5 bis 10 Prozent der Ernte d . h.
3st Mill . Tonnen , für Spiritnshrrstellung und gewisse
militärische Zwecke 5 Prozent d . h . 2 :/» Mill . Tonnen,
so ergibt sich ein Bedarf von 27 Mill . Tonnen , der
bei lOpsündiger Wochenration demnach aus der heurigen
Ernte leicht zu decken wäre , wenn die Kartoffeln nicht
verfüttert werden . ._ — _

— Ans dem Lande der „ Freiheit " . Ein aus
Amerika zurückgekchrter Schwede schreibt in einem
Brief : „Wenn man liest, daß in den Bereinigten Staa¬
ten große Kriegsbegeisterung herrscht, so ist dies nach
allen Berichten , welche die Schweden, die von dort kom¬
men , erstatten , absolut erlogen. Tort kann kein Mensch
seine Meinung äußern , ohne befürchten zu müssen, auf
mehrere Jahre im Gefängnis oder Zuchthaus dafür
schmachten zu müssen : Die fremden Nationen werden
von Amerika zuerst in den Krieg getrieben , ob sie
wollen oder nicht. Das ist das Land der Freiheit,
stvo der Präsident und die reichen Leute „ frei" ma¬
chen können mit Staat und Einwohnern , was sie wollest. "
Tie in der amerikanischen Preise so laut gerühmte Kriegs¬
begeisterung scheint denn auch in Wirklichkeit auf dem
Gefrierpunkt angelangt zu fern , denn die Regierung
.muß zu immer drastischeren Mitteln greifen, um das
Volk für den Krieg zu interessieren . So berichtet ein
Holländer , der lange in Amerika gelebt hat , folgen*
des : „ In Neuyork war während eines Propagandazugs
für den Krieg ein Aufzug zu sehen , dem Trompeter vor¬
angingen und der die Gefangennahme des Kai¬
sers' darstellte . Als deutscher Kaiser trat jemand auf,
der ihm etwas glich und in eine bekannte Uniform
des Kaisers gekleidet war . Eine Schär Amerikaner führ¬
ten den Gefangenen . Tann folgten , ebenfalls begleitet,
eine Anzahl Leute , die wie deutsche Kriegsgefangene ans-
stafsie ^ waren .

"
Ebhausen . Am Dienstag ist im 76 . Lebens¬

jahr Michael Seeger im „ Waldhorn' hier gestorben:
Nach dem Tode seines Schwiegersohnes, des Waldhornwirts
Hummel im Jahr 1910, dem dessen Gattin ein Jahr später
im Tode m chfolgte , hat der Verstorbene, der in Rohrdorf
die bestrenommierte Wirtschaft und Metzgerei zum „ Ochsen"
innehotte, sich der verwaisten Enkelkinder angenommen, denen
sein Heimgang eine fühlbare Lücke hinterlassen dürfte.
Michael Seeger war ein Gastwirt wie man ihn selten findet,
geschäftstüchtig und überaus aufmerksam. Ein gutes An-

- denken wird ihm von seinem Geschäfts' und Kundenkreis
i gesichert bleiben . _

Effringen , 17 . Sept . (Unglücksfall.) Durch einen
zu früh losgegangenen Felscnfchuß wurde bei Neubulach
der Maurermeister Fritz Betz von hier getötet, der
bei ihm beschäftigte Arbeiter Siedlinger aus Mötzingen
schwerverletzt. Letzterer wurde ins Bezirkskrankenhaus
Calw übergeführt.

* Calw , 18 . Sept . Ter Hauptmann Sperling
(letzte Friedensstellung : Kompagniechef im Inf . - Regt . 127 ),

offizier beim Landwehrbezirk Calw ernannt . Der Haupt¬
mann z . D . Cucumus, im Frieden Bezirksoffizier beim
Landwehrbezirk Calw, wird in gleicher Eigenschaft zum
Landwehrbezirk Biberach versetzt.

' LützenharSt O . - A . Horb 16 . Sept . (Schultheißen¬
wahl .) Bei der heute vorgenommenen Schultheißenwahl
haben81 Wahlberechtigte (bereits alle zurzeit Anwesenden)
abgestimmt. Davon fielen . auf Bürgerausichußmitglied
Jakob Wittich 52 Stimmen, auf Lanchäger G . Jaatz in
Alpirsbach 29 Stimmen. Elfterer ist also gewählt,

sf Neuenbürg , 18. Sept . (Stiftung .) Kommerzien-
! rat Arthur Schmidt hier hat für Zwecke der Volksauf-
> klärung in unserem Bezirk, speziell zur Anschaffung einer

Anzahl Lichtbilderapparate , die Summe von 3060 ge¬
spendet.

(-) Stuttgart , 18 .
' Sept. (Das Befinden des

Königs .) Wie der Staatsanzeiger hört , leidet der Köniz
in Bebenhausen feit einigen Wochen infolge eines In¬
fluenza-Anfalls an heftigen neuralgischen Schmerzen . Er¬
freulicherweise ist in den letzten Tagen eine erhebliche

s Besserung eingetreteu . , _
! (--) Stuttgart , 18 . Sept . (F lieg era lärm und
- Schule . ) Von den Oberschnlbehörden für dis höheren

und die Volksschulen ist ungeordnet worden , daß> wen»
, bei nächtlichem Fliegeralarm das Zeichen „Gefahr

vorüber " ersst nach 10 Uhr abends gegeben wird , am
folgenden Vormittag die erste Unterrichtsstunde auszu¬
fallen hat.

(-) Tübingen , 18 . Sept. (Wucher .) Von den
Händlern wurde in den letzten Wochenmärkten für ein
Pfund Zwetschgen bis zu 1 Mk . gefordert . Bei dem-
am Freitag stark beschickten Markt beschlagnahmte nun
die Polizei sämtliche Körbe mit Zwetschgen und setzte
die Ware zum Höchstpreise von 50 Pfg . für das Pfund ! j
dem Verkauf aus , wobei auf den Käufer je zwei Pfund ! :
entfielen . .

(--) Baihinge » a . E . , 18 . Sevt. (Großfeueres
Heute vormittag ist die große Mühle von Bausch abge¬
brannt . Ein großer Teil der Vorräte ist vernichtet. '

(-) Ellwangen , 18 . Sept. (Italienischer Be - ;
such . ) Wie verlaurot , soll in den nächsten Tagen der.
päpstliche Nuntius in München zum Besuch der ge-- :
fangenen italienischen Offiziere des hiesigen Gefangenen * !
kagers eintreffen . i

CvmischLesi
Bürgermeisterwahl. Der frühere zweite Bürgermeister mm

München, Dr . Otto Merkt, war nach Ablauf seiner dreijährigen
Amtszeit infolge von Parteitreibereien nicht wieder gewählt wor¬
den . Er ging, kaum von der Verwundung genesen , wieder ater
Hauptmann d . L . ins Feld . Nun hat ihn der Gemeindcrat!
seiner Vaterstadt Kempten r . A . einstimmig zum Bürgermeister
gewählt.

Wie weit der Brotneid geht. Die Arbeiter Grkms und
Klein öttina machten von Berlin aus elne gemeinsame Ham¬
sterfahrt aufs Land. Als beide mit gefüllten Rucksäcken wieder
auf dem Heimweg waren , schlug Grms feinen Kameraden
nieder , beraubte ihn und warf die Leiche m einen entlegenen!
Brunnen . Der Raubmörder ist verhaftet, ^ _ —

Letzte Nachrichten,
Der WeNdbertchr.

WTL. Brrliu , 18 . Sept . abends . (Amtlich.) Eng¬
lisch- fravzösische Angriffe auf breiter Front vomWalde
von Havrincourt bis zur Somme. Gegen den auf der
Mitte des Schlachtfelds zwischen Hargicourt und dem
Omignonbach eingedrungenen Feind sind Gegenangriffe im
Gang. An der übrigen Front sind die Angriffe des Fein¬
des gescheitert . Wir kämpfen überall westlich unserer alten
Siegfriedstellung.

llrrterfeebootserfolge.
WTB. Berlin, 18 . Sept . (Amtt .) Im Sperrgebiet

um England wurden von unseren Unterseeboote»
29000 BRT . versenkt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine. ^
Ein Fliegerangriff auf Raftalt.

G -K .G . Karlsruhe, 16 . In der Nacht vom15.
zum 16 . 9 . wurde auch Rastatt von feindlichen Fliegern
mit einer größeren Anzahl Bomben belegt, ) ie auch hier
meistens auf freies Feld fielen . Lediglich an einer Stelle
wurde größerer Schaden angerichtet. Personen wurden nicht
verletzt . Stuttgart, den 18 . September 1918.

O' utmaßlichoSWetter.
Die Auflösung des Hochdrucks schreitet fort . Am

Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes, aber nur
j ' mit vereinzelten Niederschlägen verbundenes Wetter zu er*
j warten . (SCB . ) ^

^ Truck und Berlao der B . Rieker 'schen Buckdruckerei Altensteig
Für die Tchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau l.



rv ./ rnurrriwLpA.^L "L>r. j Reis -VerkaufIm » Staalsanzeiger " vom 17 . 9 . 18 ist eine
Stellv . Generalkommandos betr . Maßnahmen gegen
erschienen, die verbietet:

Das Abbrechen von Privatgebäudrn und -gebäudeteilen und die
Umwandlung von Privatwohnungen rn Geschäftsräume ohne vorherige
Genehmigung des Gemeinderats , in großen und mittleren Städten der i
vom Gemeinderat bestimmten Gemeindebehörde, die Zurückhaltung selb - '

h^
ständiger Wohnungen, die leer stehen oder ohne ernstlichen Bedarf einge- '

richtet sind oder noch im Kriege vermietet oder weitervermieret waren, , c« - < r
durch den Hauseigentümer , den Aftervermieter oder den Mieter , sowie^ Fuchsloch , 18 Rers . mc m

Samstag 21 . Ls . Mts.
mittags 2 Ahr

Wirt Wurster ner aus
dem gulsherrl . Walde T ^ nn , Abt . !

Stangen

Feh . Rentamt.
Altenstetg.

Zu pachten gesucht
1 bis 2 Morgen

Acker

von sonstigen zu Wohnzwecken verwendbaren oder verwendbar zu machen -
^ geschätzt zu 1740 Wellen, worunter s

den Räumen , die nicht enffprechend ihrer Bestimmung zu Läden, Wirt - ' igo Wellen Eclenreis.
schuften , Kontoren, Lagern und sonstigen Geschäftsräumen verwendet sind, ^
es sei denn , daß die Zurückhaltung durch Gründe gerechtfertigt wird, die^
trotz dem Wohnungsmangel als überwiegend anzuerkennen sind.

Dieses Verbot gilt für die großen und mittleren Städte und die¬
jenigen weiteren Gemeinden, aus die es wegen eines ohne Zwangsrnaß-
regeln nicht zu beseitigenden Wobnungsmangels auf Antrag des Gemeinde-
rars durch oberamtliche , im Bezirksamtsblatt zu veröffentlichende Verfügung
ausgedehnt wird.

Die Verfügung enthält noch nähere Bestimmungen über die Berech¬
tigung der Gemeinden zur Beschlagnahme , über die zu gewährende Ent - ;
schädigung , über die Entscheidungsbefugnis des Mietseinigungsantts und,
über den Beschwerdeweg . j «rrackt ' lns

Zuwiderhandlungen, insbesondere körperlicher Widerstand der Eigen- 3 L 8 -p s
tüme : oder Inhaber zwangsmäßig beanspruchter Räume , werden mit Bon wem saat die Revaklion ds
Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Mattes
Haft oder Geldstrafe bis zu Ml . 15 000 .— bestraft . ,

'

Stuttgart , den 17 . September 1918.

Stell». GemMWWM XIII . M. W .) WmllkWS.
Am 14 . Sept . 1918 ist eine Bekanutmachung Nr . E . 19 . 18 >

KRA . betr. Höchstpreise von fcuerftstenßMaterralien (Silika - und Cha- ^
mottesteine sowie Mörtel ) in Kraft getreten , deren Wortlaut im Staats - !
avzeiger vom 16 . September 1918 veröffentlicht und dort einzusehen ist . !

Ststtgart , den 16 . September 1918 . !

Dresdner Bank
Aktienkapital und Reserven
5^0 Millionen Mark

Stuttgart (Lannstatt
-Heilbronn Ulm

Hereinnahme von

zu günstiger Verzinsung.
Näheres ist an den Schaltern oder auf Wunsch

schriftlich zu erfahren.

!!!!>!

Altenstsig -Stadt.

Arteufterg.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten und Bekannten
die überaus traurige Mitteilung , daß unser lieber , guter
Sohn, Bruder und Enkel

Schütze Fritz Eppler
in einer würlt . Masch .-Gew .-Komp.

Inh . des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
am 6. August bei einem Sturmangriff im Alter von 21

Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Die trauernden Eltern:

Gottlob Burgäzi mit Frau
und Geschwister

Trauergottesdienst Sonntag , 22 . Sept . , vorm. 10 Uhr.

empfiehlt

Frachtbriefe
EXprehkarlen
Vegleiradressen
Aufkledadreffen
Anhängadressen

für Post nnd Eisenbahn

Packpapiere
Pergamentpapeir

die

kr, « « »« ,,

Reisig - Verkauf
am nächsten

Samstag , nachmittags 5 Uhr
an Ort nud Dtefte aus Hagwald, Forchenbusch, Vorder -Hagwald,

» Hütte , Misse , Salbenhütts.
Zusammenkunft bei der Salbenhütte.

^
K . Straßenbauinspektion Calw.

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird am Samstag , den 21 . ds . Mls.

von Nltenfteig nach Bssenseld fahren «nd sodann bis etwa 30 . Okt.
die Staatsstraße Nr . 109, Pforzheim - Wildbad —Schönegrnnd , zwischen
Poppelsee und Petersmühle bearbeiten.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken
solange anzuhalten, bis die Straße freigegeben wird, was in der Regel,
geschieht, sobald die Walze in die Nähe der Schranken kommt . !

Calw, den 17 . Sept , 1918,

3 . V Geiger.

Ein.
Altenstetg.

Kahr - Rad
j hat zu verkaufen

Ms Gipser HsMerger.

Statt besonderer Einladung . ^
Nltenfteig —Cbhansen . d

laHzeiis^Umlsöimg. Z
Wir beehren uns,

unserer am
Verwandte, Freunde und Bekannte zu

1Ü - und 5 -Pfd.-Schachteln
(solide Aussührung ) ;

1- und Ir -Pfd. -Schachte!n >
in verschiedenenGrößen und Formen

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln sür
den Versand von Eingemachtem,;
Honig , Kraut eie.

Eier-Schachteln
sür S Eier

Pergamentschläuche
und

Papiersäcke
zum Feldpostversand von Wäsche

in soliden und billigen
Sorten

Echt

Samstag , de» 21 Sept . 1S18
stattfindenden Hochzeitsfeier

in das Gasthaus z. Blume in Altenfteig
fteundlichst einzuladen.

» ASM Mp"
8! Tochter des Jakob Frey
H Schuhmachermstr. in Altensteig.

Friedrich Beiz
Sohn des Wilhelm Benz

Gypsermeisters in Ebhausen.
Kirchgang um 12 Uhr.

für Butter
und Einmachzwecke

Pergamin-
Ersatz

für käse und Butter

empfiehlt die

stücken bewährt , leicht «nd dabei
sehr kräftig !

empfiehlt die

iß!

Altensteig -Ochseubach.

8 HachMis-ÄinksLung. »
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

. unserer am

! Samstag , den 21 . September IS 18
>stattfindenden Hochzeitsseier

^
i« das Gasthaus z. Schwanen iu Altenfteig

> fteundlichst einzuladen.

»

M « iLelich
Schreinermeister in

Altensteig.

Friederike Pfeiffer
geb. Bernecker von

Ochsenbach.

Kirchgang um 12 ^ s Uhr.
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